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Ester
Ester als Aromastoffe

seltsame Ester

Untersuchung der Substanz   A

Ester spalten

Margarine

                                                                Ester

Ester herstellen , Buch S. 274.

Den Ester herstellen, dann in 50 ml Wasser + 5 ml NaOH eingießen, riechen.

1) Ameisensäure + Ethanol : Rum, Arrak 

                + Benzylalkohol : Jasmin

2) Essigsäure + Ethanol : Uhu, Fruchtbonbonaroma

              + i-Butanol : Banane

              + Pentanol : Banane

              + Isopentanol : Alarmpheromon der Bienen

3) n-Buttersäure + Methanol : Apfel, Eisbonbon

              + Ethanol : Ananas

              + i-Pentanol : Birne

              + Benzylalkohol : Rosenaroma

4) i-Buttersäure + Methanol : Aprikose

              + Propanol : Ananas, Erdbeere

              + i-Pentanol : Banane, Ananas

              + Benzylalkohol : Jasmin, Erdbeere

5) Stearinsäure + Glycerin : Talg

6) Borsäure + Methanol : nur Flammenfarbe

7) Benzoesäure + Methanol : Wintergrünöl

               + Ethanol : Nelkenaroma

               + i-Butanol : Klee

               + i-Pentanol : Orchidee

               + Benzylalkohol : Moschusaroma

8) Salicylsäure + Methanol : Kaugummi, Wintergrünaroma

                + Ethanol

9) Phthalsäure + Ethyl-hexanol : Weichmacher für Kunststoffe

10) Terephthalsäure + Glycol : Trevira

11) Phenylessigsäure + Ethanol --> Honigaroma

12) Phthalimid + Methanol: Orangenblüten

    Anthranilsäure + Methanol : Orangenblüten
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einige verrückte Ester

11) Salicylsäure-methanol-ester ist ein Botenstoff in Tabakpflanzen. Befällt der TM-Virus ein Tabakblatt, so produziert dieses den Ester und gibt ihn in die Luft ab. Die anderen Blätter riechen den Ester und produzieren jetzt ein Eiweiß als Schutz gegen den Virus. Eine mechnanische Verletzung der Blätter bewirkt keine Produktion des Ester.

11) Salicylsäure-essigsäure-ester, Acetylsalicylsäure, Aspirin

    


12) Polymere Milchsäure-Glycol-ester sind biologisch abbaubare Stoffe. Daraus werden Schrauben, Stifte, Versteifungen für Knochen in der Medizin hergestellt. Somit entfällt die Operation um die Teile im Knochen zu entfernen.

    CH3-CH(OH)-COOH  +  CH2(OH)-CH2(OH)

13) Oligomere aus Milchsäure + Glycerin ergeben biologisch abbaubare Wundpflaster. Die Zeit liegt zwischen mehreren Tagen und Wochen, je nach Molekülmasse.

14) Glyceropolymere mit Acrylatseitengruppen sind Kleber für gebrochene Knochen. Ein Starter beginnt die Reaktion. Alle Stoffe sind biologisch innerhalb von 3-4 Wochen abgebaut.




15) Aus Poly-hydroxibuttersäure-ester (PHB) weden Verpackungen, Einweggeschirr und Flaschen hergestellt. Der Stoff wird biologisch abgebaut. Oligomere des Esters gewinnt man durch gentechnisch veränderte Escherichia coli.




Üb : Untersuchung der Substanz   (A)

1. I.P. naß + Körnchen (A) -->

2. Eine Spatel voll (A) + wenig NaOH verd. -->

3. dann erhitzen --> der Stoff (A) wird zerstört

4. dann tropfenweise H2SO4 verd. -->

      Kristalle (weiß) + Lösung (klar) + Geruch

5. Kristalle abfiltrieren

6. Kristalle 3 X mit H2O auswaschen, Waschwasser weggießen

7. I.P. naß + Kristalle -->

8. H2O + Kristalle + erwärmen + FeCl3-Lösung -->

9. Phenol + H2O + FeCl3-Lösung -->

· Welche funktionellen Gruppen wurden nachgewiesen? 

        Wie ist die Formel von (A)?

        Wie heißt der Stoff (A)?

Der Stoff  (A)

1. Welche 3 funktionellen Gruppen hat er?

-- Phenol, Säuregruppe, Essig

2. Nenne ihre experimentellen Nachweise.

3. Durch welche Reaktion wurde (A) zerstört?

4. Durch welche Reaktion bilden sich die Kristalle?

5. Warum bilden sich die Kristalle?

6. Nenne die Strukturformel von  (A)

Schü - Üb;   Hydrolyse von Essigsäure-ethanol-ester;  
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	Herstellen:

1 Liter NaOH (0,1 mol/L) 

1 Liter HCl (0,1 mol/L)

1 l H2O + 10 ml Ester

 C,Ester = 0,1 mol/L

(erst beim Versuch mischen).


1) Die Apparatur aufbauen, das A-meter auf Wechselstrom 

   einstellen.

2) 100 ml Na-Lauge (0,1 mol/l) einfüllen, eine Wechselspannung 

   von 1-2 Volt anlegen, das A-Meter soll ca. 100 mA anzeigen.

3) 100 ml Esterlösung hinzugeben, die Uhr starten, I =    mA

4) Nach 1 Minute eine 10 ml Probe entnehmen in Wasser 

   verdünnen und mit HCl (0,1 mol/l) titrieren. 

   Indikator: Phenolphthalein.

5) Weitere Proben entnehmen und mit HCl titrieren. 

Aufgabe

1. Schreibe die Rkt-gleichung für den Versuch.

2. Begründe warum die Stromstärke im Verlauf der Reaktion 

   abnimmt.

3. Begründe warum die gemessene Stromstärke proportional zur  

   Konzentration an Ester ist.

4. Berechne die Laugenkonzentration , CNaOH zur Zeit t.

5. Trage CNaOH gegen t auf.

6. Berechne die Esterkonzentration , Cester zur Zeit t.

7. Trage CEster gegen t auf.

8. Bestimme jeweils für eine Zeitspanne von 3 Min. die 

   Änderung von CEster (( CEster) und trage sie gegen t auf.

9. Berechne die Gleichgewichtskonstante für t= 5, 10, 15, 20 

   30, 60 Min.
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Zu 1) CH3-COO-C2H5 + NaOH + H2O --> CH3COO- Na+ + C2H5OH + H2O

zu 2) Die gut beweglichen OH-Ionen werden durch die langsamen 

      Acetat-Ionen ersetzt.

zu 3) Bei der Hydrolyse werden die OH-Ionen in gleichem Maße 

      verbraucht wie die Estermoleküle. Die Stromstärke I ist 

      prop. zu C(OH-) und prop. zu C(Ester).

Zu 4) Berechne die Konzentration der Na-Lauge zur Zeit t.

für t= 0 Min gilt: C(NaOH)= 0,1 mol/L 

für t= 5 Min gilt: Verbrauch HCl = 4,2 ml ; d.h. es sind noch 4,2 ml NaOH in der Probe, die Konzentration der Lauge ist kleiner geworden und zwar auf

          4,2

C(NaOH) = --- * 0,1 mol/l = 0,84 *0,1 mol/l = 0,084 mol/l

          5,0 

zu 5) Trage C(NaOH) gegen die Zeit t auf. Man erhält eine 

      Kurve.

zu 6) C(Ester) berechnen. Die Konzentration Ester = Konz.NaOH

zu 7) Trage CEster gegen die Zeit t auf. Man erhält eine Kurve.

zu 8) Berechne die Gleichgewichtskonstante.

     CProd    CNa-Ace *CH2O
 K = ----- = -------------- = 0,089

     CEduk    CEster *CNaOH

Definitionen
Rkt-geschw.= Änderung der Ester-Konz. / Zeitspanne

        RG = (CEster /(t ;

Aus den Grafen ableiten : Durchschnittsgeschwindigkeit, Momentangeschwind.

Die Rkt-geschw. ist abhängig von 

1) der Konzentration der Stoffe, 

2) ein größerer Druck erhöht die Konzentr. und somit die RG,

3) der Temperatur,

4) der Größe der Oberfläche.

5) Ein Katalysator erhöht die RG.

Die Lage des Gleichgewichtes (K-Wert) ist abhängig von

1) der Konzentration der Stoffe.

2) Ein Katalysator hat keinen Einfluß auf den K-Wert.

Modell der Esterspaltung ; bimolekular ; Rkt 2.Ordnung ; 

Wiederholung : Ester

Esterbildung mit Säure ; Mechanismus im Buch

Margarine ; Kurzreferat

1869 gab Napoleon III den Auftrag ein neues Nahrungsfett zu gewinnen. Aus geschmolzenem Rindertalg + Magermilch wurde auf dem kaiserlichen Landgut bei Paris das OLEO MARGARIN hergestellt. Ein holländischer Butterhändler namens Jan Jurgens erwarb das Patent und produzierte dann Margarine.

Margarine ist eine Emulsion aus     % Fett und     % Wasser.

Zusätze sind : Vitamin A, B, D

Margarine muß 1 % Stärke enthalten, damit man sie von Butter unterscheiden kann.
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